
Nordhausen, 1. Juli 2019

Abschlussveranstaltung 
zum moderierten Diskussionsprozess für ein 

Biosphärenreservat Südharz/Kyffhäuser



Leitgedanke

Zusammenkommen ist ein Beginn,
zusammenbleiben ist ein Fortschritt,

zusammenarbeiten ist ein Erfolg.
(Henry Ford)



Ziel des Moderationsprozesses

Moderation eines wertneutralen, ergebnisoffenen Prozesses
 echter, produktiver Dialog mit der Region 
 objektiv informieren, Ängste ernst nehmen und abbauen
 Vertrauen zwischen den Akteuren aufbauen
 Ermittlung des Meinungsbildes mit dem Ziel, dem 

Auftraggeber eine belastbare Empfehlung zu geben
 gemeinsam Projekte entwickeln, die der regionalen Ent-

wicklung nutzen  ob mit oder ohne Biosphärenreservat

Grundgedanke: 

Kann das BR ein Instrument sein, die Entwicklung der Region  

voranzutreiben: „Modellregion für nachhaltige Entwicklung“



Struktur des Moderationsprozesses



Struktur des Moderationsprozesses



Phasen des Prozesses

Phase 1: Vorbereitungsphase

Phase 2: Erörterungsphase

Phase 3: Abschlussphase



Phase 1: Vorbereitungsphase

• individuelle Gespräche mit Akteuren

• Vorstellung des Arbeitsprozesses in verschiedenen 
Gremien

– Ausschüsse der Landkreise

– Regionale Planungsgemeinschaft 

– Vereine und Verbände

• Erfassung des aktuellen Meinungsbildes

• Einrichtung der Kommunikationsstruktur

• Exkursion in das Biosphärenreservat Rhön



Phase 2: Erörterungsphase

• Auftaktberatung am 07.11.2017 in Nordhausen

• Beratungen der 6 thematischen Arbeitsgruppen

• Fortführung der Einzelgespräche mit Akteuren und 
Interessenvertretungen aller Bereiche

• Kleingruppenberatungen zu speziellen Fragen

• Exkursion in die Biosphärenreservate Rhön und 
Thüringer Wald



Phase 3: Abschlussphase

• Zusammenstellung der entwickelten Projekte und Ideen 
(thematische Arbeitsgruppe VI)

• Erarbeitung einer Empfehlung an die Landesregierung

• Erstellung des Abschlussberichtes

• öffentliche Abschlussveranstaltung am 1. Juli 2019



Ergebnisse des Moderationsprozesses (I)

Veränderung der Gesprächsatmosphäre und des 
Stimmungsbildes:

• Beratungen zunächst teilweise stark konfrontativ und 
emotional geprägt 

• Unverständnis über den Moderationsprozess

• Konfliktpunkte wurden gegenüber Chancen betont 

• schrittweise Versachlichung der Diskussion und Verbes-
serung des Verständnisses der Akteure füreinander

• Unterbreitung von Erwartungen und Vorschlägen

• erste Ansätze für Kooperationen

• einige Kommunen mit Beschlüssen zum BR



Ergebnisse des Moderationsprozesses (II)

Vom ja/nein zur Formulierung von Erwartungen:

• In allen AGs wurden – trotz eines teilweise breiten 
Spektrums an Positionen – Erwartungen an ein 
mögliches BR formuliert 

 unterschiedlich und zum Teil sogar gegensätzlich
wichtiges „Futter“ für den Entscheidungsprozess

• gute Basis für die weitere Diskussion um den Weg der 
regionalen Entwicklung
 Erwartungen als produktive Reibungsflächen
 Verständigung über Ziele, Kompromisse und Projekte



Ergebnisse des Moderationsprozesses (III)

Projekte/Projektideen:

• 72 Vorhaben für die Entwicklung der Region formuliert 

37 Projekte

35 Projektideen

• gegliedert nach Inhalten 

Siedlungsentwicklung / allgemeine Infrastruktur (3/2) 

gewerbliche Wirtschaft (1/3) 

Land- und Forstw./Landschaftspflege/regionale Produkte (10/12) 

Freizeit und Tourismus (13/14)

Bildung für nachhaltige Entwicklung (10/4)

• unterschiedliche Bedeutung, differenzierter Reifegrad



Ergebnisse des Moderationsprozesses (IV)

Konkretisierte Flächenkulisse:

• Gesamtumgriff der beiden Naturparke Südharz und 
Kyffhäuser (bisheriger Suchraum)

• zuzüglich Projektgebiet „Hohe Schrecke“ 

• zuzüglich Verbindungsfläche im Bereich der Thüringer 
Pforte

• ohne Verbindung zwischen den Flächen der Naturparke 
Südharz und Kyffhäuser (d. h. keine Einbeziehung der 
Goldenen Aue) 

• optional zuzüglich Verbindungs- bzw. Ergänzungs-
flächen „Sondershausen“ und „Unstrutaue“





Flächenbilanz

Zone HektarProzent Kriterien

Gesamtgröße BR 65.525 30.000

mögliche Kernzone 5.496 8,4% 3%

mögliche Pflegezone 11.822 18,0% 10%

davon NSG bestehend 7.109

davon NSG auszuweisen 4.713

Kernzone+Pflegezone 17.318 26,4% 20%

mögliche 
Entwicklungszone

48.207 73,6%



Fazit zur vorgeschlagenen Flächenkulisse

• UNESCO-Flächenkriterien  für ein Biosphärenreservat 
werden erfüllt

• keine Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kern- und 
Pflegezone erforderlich

• insbesondere kein Erfordernis für zusätzliche 
ungenutzte Waldflächen und 

• keine zusätzlichen Auflagen für die ordnungsgemäße 
Land- und Forstwirtschaft



Empfehlungen an das TMUEN

• Einrichtung eines Biosphärenreservats in der Region

• zeitnahe Einrichtung lokaler Büros in den 3 Teilräumen

• Entwicklung vorgeschlagener Projekte zur Umsetzungs-
reife und deren rasche Realisierung

• Bildung eines Auswahlgremiums zur Priorisierung der 
Projekte

 Zusätzliche Mittel für die Region im Landeshaushalt 2020



Leitgedanke

Zusammenkommen ist ein Beginn,
zusammenbleiben ist ein Fortschritt,

zusammenarbeiten ist ein Erfolg.
(Henry Ford)



Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!


